
Bericht  über eine Reise,
die Jo h a n n  Sch ön p ah l 1636 im A u ftrag  der Lauenburgischen  Rittersch aft 
un tern om m en  hat, um M arsch all I o h . Ba n n e r  (Ba n e r ) 1596 bei Stock ­
holm , f  1641 zu tzalb erstad t, schwedischer Feld h err  im 30jä h r . Krieges 

eine Beschwerdeschrift zu ü b erb rin gen .
(Sch lu ß.)

Den  12. Decem ber seint Ih r e  Exzellenz nebenst vielen  hohen Officieren  au f 
G o t h a  gangen  (2V2 W e il) und Ih r e  Fü rstl. Gnad en  Herzog Fra n z  Heinrich zu 
Sachsen , wie auch Herr Oberst Dewitz, ebenw oll mit Au sw ertige gewesen und  
haben Ih r e  Exzellenz eine viertel M e ile  von G o l d b a c h  gejaget, da ich d ann 
d ies M o o r , d arin  d le Ja g d , mit durchrei.en müssen und nu r ein Fu ch s gefangen 
w orden und fort d arau f einem  Reu ter  beide Ohren abschneiden lassen, d aru m  
daß er einen Ba u ern  in Ih r o  Exzellenz Gegenw art geschlagen. W eil sichs 
aber hier nechest geschicket, daß ein hoher Officier eine 14 Stu n d e von Ih r o  
Exzellenz w eggeritlen , hat obgedachter Herr Oberst Dewitz Gelegenheit genomm en 
und mein Gew erbe H errn  Gen era l Lenhart Torsen  umständlich berichtet, welcher 
es alsofort Ih r e r  Lxzel enz hin terbracht, und haben dieselbe in  m einer Gegenw art 
gean tw ortet, daß die Beschw erungen m it den vom Ad el sollten geendert werden, 
es hette auch Oberst Leu tnan t Leoezow deswegen auch an  Ih r  geschrieben und 
sollte m an  dem Secre ta r io  die Sch reiben  übergeben und um Abfertigu ng a n ­
halten , welches auch selbigen Ta g es  zu G o t h a  von H errn Oberst Dewitz und 
m ir geschehen.

Den  13. Decem ber seint Ih r e  Exzellenz von da aufgebrochen und au f 
W o l h a u ß  gezogen (2 M e il), da ich und der Herr Fend rich  weil w ir zu 
G o t h a  wieder Zusammenkommen, gefolget (IV2 M e il) und um Abfertigu ng 
an gehalten , haben w ir zu r An tw ort bekommen, er hätte Ih r e r  Exzellenz au s 
m einem  übergebenem Sch reiben  referiret und hätten  Ih r e  Exzellenz schon d arau f 
befohlen, w äre aber unmöglich u n s so schleunig abzu fertigen.

Den  14. Decem ber sind Ih r e  Exzellenz m it der ganzen Arm ee vor E r f u r t  
gezogen (t.1/2 M e il) und selbige Sta d t  p locqu iret und von da nebenst derselben 
Gem ah l au fs N ach tlager N . gezogen und ich mit H errn  Oberst Dewitz in  sein 
O u ar tir  (ein  1/2 m eil) von Er fu r t  geritten .
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D en  15. Decem ber bin  ich m it H errn Obrist wieder au f Ih r e  E r l. O u ar tir  
geritten  (IV2 M e il), w eil sie aber eben aufgebrochen, fein t w ir b is au f 
I s e r o d a .  so dem Herzog von W eim ar  zuständig hiefolget (IV2 M e il), w or- 
selbsten w ir umb Abfertigu ng u ngehalten , ist u n s zur An tw ort worden, M o rg en  
a ls  den 16. wieder Anford eru ng zu thun.

Den  16. D cbr . fein t m ir vom H errn Obrist Dewitz die Sch reiben  an  die 
Sem p tl. N .Sächsische Rittersch aft und an  Heinrich Wackerbarten  zugestellt worden, 
habe mich auch wiederumb beim H errn  Secre ta r io  angemeld et und zur An tw ort 
bekom men: M a n  hätte itzo genug mit der St a d t  Er fu r t  zu schaffen, m an müßte
sich noch etw as gedulden.

Den  17. wiederumb umb Abfertigu ng erinnert, m ir aberm al zur An tw ort 
worden, w ann  auch d as ganze Land Sachsen  zu Gru ird  und Bod en  gehen sollte, 
könnte ich noch nicht abgefertigt werden, sollte au f einen and ern  Ta g  wieder 
an h alten .

Den  18. mich wieder vor der Cantzley sehen lassen.
Den  19. Decbr. seint Herr Obrist nebstens Gen era l Torsen  und St a h l- 

henschen vor Er fu r t  gefahren, habe ich mich auch da eingestellet in  M ein u n g , den 
Secr e ta r iu s  daselbsten anzu tresfen (sein t 2 M e il), welches aber nicht geschehen, 
bin  ich wieder in  Ih r  Excl. H au p tqu artir  geritten  (2 M e il). D a  m ir d ann 
un terw egens gem elter Secr e ta r iu s  reitend  begegnet, ich ihn auch aberm al inständ ig 
erin n er t und allerh an d  zu Gem üth gefü hret, ich aber  and ers keine An tw ort 
bekommen, ich sege fsähe^ ja , w as m it der Sta d t  Er fu r t  fü rginge, und könnte 
m an mich sowenig a ls  and ere, ehe es mit der Sta d t  richtig w äre, abfer tigen . 
And  sollte ichs ja  ohne d as besser verstehen, a ls  daß ich ihn also überliefe und 
sollten auch alle vom Ad el im  ganzen Lande zu Bod en  gehen, so könnte ich ja  
so wenig a ls  and ere, so auch lange au fgew artet, abgefertigt werden, und d arau f 
im Z orn  sein P ferd  zwischen die Sp o r en  genomm en und von m ir gerennet.

D en  20. A berm al nebenst dem H errn Fend rich  vor der Cantzley au fge­
w artet, der Secr e ta r iu s  aber m it Ih r . Excl. vor Er fu r t  gewesen, haben w ir u ns 
beide dem an d ern  Secre ta r io , der den 19. Decem ber allererst wieder von Cassel 
gekommen, angem elt und gebeten, so er u n s mit der Abfertigu ng behülflich 
sein könnte, solches zu tu n, welches er auch versprach.

Den  21. Decbr. ist aberm al der Secreta r iu s  nach Er fu r t  gewesen, haben w ir 
u n s bei dem kleinen Secre ta r io  aberm al angegeben, welcher u n s geantw ortet, 
diese Sach e könnte er nicht erp ed iren, es hätt der and ere Secre t . so irach Er fu r t  
w äre, selbige unterstand en, mü ßten u n s bei demselben, w enn er wieder käme, 
anm eld en.

Den  23. sein Ih r . Excl. aufgebrochen, W eim ar  allernehest vorbey und au f 
B u t s t ä d t  gereiset (3 M e il), d ah in  ich gefolget.

Den  24. Decbr. ist vorgem elter Secr e ta r iu s  von Er fu r t  umb 8 Ah r des 
M o rg en s  daselbsten auch an gelanget, welchen ich aberm al angesprochen, welcher 
m ir nicht ein  W o r t  gean tw ortet, habe ich den einen Cantzleyschreiber gebeten, so 
ihm sothane meine Abfertigu ng unterstand en kommen möchte, mich vor einen 
and ern  zu beförd ern, urrd au f Gu tachten H errn Obr. Dewitzen, selbigen eine kleine 
Vereh ru ng versprochen, da ich dann d ie Vertröstu ng bekommen, den folgend en 
Ta g  gewisse An tw ort zu erlan gen .

Den  25. Decem ber nach der P red ig t ist Herr Ob. Dewitz zum Secre ta r io  
gangen, und ihn wegen m einer Abfertigu ng angesprochen, imgleichen auch der Herr 
Fend rich  und ich, da er gesaget, es w äre schon fertig, wenn es nu r von Ih r . 
Excl. unterschrieben würde. D a  ich d ann um Lop ia  solchen Sch reiben s gebeten, 
er m ir aber  d arau f nicht gean tw ortet, ich d ann w eiter gebeten, m ir eine Stu n d e 
zu ernennen , wenn ich wieder au fw arten  sollte, weil ich nu nm ehr 6 Wochen 
von Hause gewesen und A lles verzehret, weil er aber gesaget: er w äre kein 
Schm ied , daß er die Stu n d e nennen könnte, wenn er ein Hufeisen fertig haben 
könnte, es w äre wohl ein  and eres m it ihm, es liefe viel beifälliges dazwischen, 
ich sollte ihn  gegen Abend s wieder zusprechen, welches auch geschehen, der 
Lantzeleyschreiber m ir aber gewisse Zusage getan , ehe Ih r . Exl. von d annen zog, 
meine Abfertigu ng zu bekommen, und  sollte m orgen, a ls  den 26. wiederkommen, 
welches aberm ah l geschehen, da m ir d ann der Secr e ta r iu s  gesaget, ich sollte nu n  
gewiß abgefertigt werden, ich würde aber sonderlich kein Sch reiben  zurück 
bekommen, sondern der Fend erich  würde an  den H errn  Oberst Leu tenant die 
Assignation  gleich wie es d ie Ld elleu te begehret, nämlich au f den 7. T e il und
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d aneben ein Sch reiben  an  I .  F . G. zu Sachsen  bekommen, d aru m  ich aberm al 
Cop ia gebeten, aber m ir wegen M a n g e l der Zeit abgeschlagen, d arau f ich mich 
erboten, solche selbsten abzuschreiben und gleichwohl die Gebü hr zu erlegen, da 
er Secr e ta r iu s  w eiter gesagt, er könnte nicht d arau f w arten  und würde solches 
vom H errn Oberst Leu tenant nicht geheim gehalten  werden, wenn er Geld  
haben w ollte, von welchem m an die Cop ie so es ihm gelegen w ohl bekommen 
könnte.

Den  26. Decem ber des M o rg en s  um 8 Ah r nebenst dem H errn Fend rich  
ich wiederum angehalten , weil aber  Ih r . Gxl. Gesellschaft beh ih r gehabt, d es­
halben  es nicht unterschrieben werden können, da d ann der Herr Fend rich  um 
Lop ey gebeten, aber nicht erlan gen  können.

Den  27. Decem ber: frü h ich a lle in  wiederum angehalten  und fleißig 
gebeten, weil Ih r . Cxl. einen Schwedischen Rittm eister . N olan d t genann t, ab - 
gefertiget, so in  Schw ed en sollen, daß w ir d arau f fort kommen möchten, hat er 
Secr e ta r iu s  gean tw ortet, w ir sollten gar gewiß mit gemelten Rittm eister  abge- 
fertiget werden, daß w ir mit selbigem fort kommen könnten.

Den  28. Decem ber: endlich dem Herrn Fend rich  ein verschlossenes Sch reiben  
vom H errn  Obr. Leu tenan t Leoezowen zugestellet und daneben gesaget worden, 
meine An tw ort w äre mit in  selbigem Sch reiben  und w äre der In h a lt , a ls  wie es 
der Herr Obr. Leu tenan t und d ie vom  Ad el begehret hätten .

Den  29. seint w ir mit obgem elten H errn Rittm eister  au f A r t e r n ,  welches 
ein Chu r Sächsisches Stä d t le in  ist, gangen  (sein t 4 M e il).

Den  30. au f S a n g e r h a u s e n  und L i s l e b e n  (4 M e il).
An n o 1637 den 1. Ja n u a r iu s  au f H ö ck st e d t IHettstedt^ und H e i in e r s ­

t e  b e n ,  so Ih r . Cxl. gehöret, gangen (4 M e il).
Den  2. Ja n u a r iu s  au f O s c h e r s l e b e n  (ist 1 M e il). daselbst Herr Oberst 

Sch lan ge sein H au p tqu artier  gehabt, gangen. And  weil obgedachter Herr R it t ­
meister nu r 30 Pferd e in sgesam t stark gewesen und m an wegen der W u lfen - 
büttelschen durchzukommen nicht getrau et, hat er bei Oberst Sch lan ge um 
Convoh angehalten , auch allsofort 20 Reu ter  com m and iert worden, weil aber 
Herr Oberst den Rittm eister  b is gegen Abend  au fgeh alten , haben  w ir Alle 
wieder absatteln  und N acht bleiben  müssen.

Den 3. Ja n u a r iu s  m orgens aber  um  7 Ah r wieder fertig gewesen, w eil aber 
Herr Oberst Sch lan ge Kundschaft bekommen, daß die Wulfenbü ttelschen stark 
au sgezogen w ären , seint w ir wieder in s Ou artier  gerücket und m orgens früh 
um 5 Äh r wieder aufgesessen, und vom Herrn Oberst selbsten m it 4 Com pagney 
Reu ter  convoiret au f O ß f e l d e  (seint 5 M e il).

Den  5. seint w ir von O ß f e l d e  auf B a r l e b e n  gangen (seint 6 M e il) 
und m it 40 com m and irte Reu ter  convoirt worden.

Den  6. von da aufgebrochen und mit gedachten Rittm eister  b is au f C a l v e  
gangen, w eil er aber au f S e e h a n s e n  gehen w ollen, ist es u n s au s dem 
W ege gewesen, seint d eshalben von ihm gescheiden und au f S a l z w e d e l  
kommen (seint 6 M e il).

Den  7. von S a l z w e d e l  au f L ü c h o w  (seint 2 M e il).
Den  8. Ja n u a r iu s  von L ü ch o w  bis D e l l i n  (seint 6 M e il).
Den  9. Ja n . um 9 Ah r Vorm ittage glücklich Gudow angelanget (3 M e il), 

da d ann der Herr Fend rich  au f den N achm ittag a lle in  nach Rah ebu rg  geritten  
und selbige Sch reiben  dem Herrn Oberst Levezowen m it sich genommen. And 
ist also diese Reise in  sieben Wochen und IV2 Tagen  angefangen  und glücklich 
vollendet. And  be'äu ft sich an  M eilen  au ß und zuhauß 115V2 M e il. Die 
Zehrung, wie beigelegte Rechnung ausw eist. I o  H a n  S c h ö n p a h l .


